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such gfmeldft wurde, war tk fast or

gtrlich.... eine Ruhe wo!i!e er
haben. Ei war ja so fchvii, zu
schlafen und an nl.l.!S zu denken.
Wer sollte ihn überhaupt besuchen?
Er brauchte doch niemand!

Ein Soldat trat n fein Veit, ein

Infanterist, und streckte ihm die

Hand hin.
.Guten Tag. Herr Jensen; nun,

wie geht'S'
KlauS sah den Besucher an.
Was wollte der don ihm?
Aber, na nu! DaS war doch der

unangenehme Mensch, der Felschow!

.Wa! wollen Sie von mir?"
fragte er barsch. .Ich denke, wir
sind fertig miteinander!"

.Nein, das denke ich eben nicht!"

.Wieso?"

.Na, wissen Sie denn gar nicht
mehr? Tiefe Geschichte da im letti
schen Viertel?"

.Was haben Sie damit zu tun?"
.Recht viel sogar, sollt' ich mci

nen.
Klaus sah sich seinen Besucher

zweifelnd an. Dann zog er die Au

genbrauen hoch und sagte:
.Ach so, Sie haben von dem Ueber

fall gehört und wollen nun Abbitte
tun, weil Sie gesehen haben, daß
wir von der Marine auch manchmal
Gefahren bestehen und uns einiger
maßen anständig benehmen können?
Na. das ist nett von Ihnen. Das
gefallt mir. Immerhin na, las
sen wir das!"
. Herr Jensen. ich habe nicht nur
gehört von der Geschichte ich war
dabei!"

.Sie waren"....

.Aber ja! Sehen Sse, wir wa
ren damals auch in Libau, und ge
rade an dem bewußten Abend fchlie
sen wir nach anstrengendem Dienst
wie die Murmeltiere. Da wurden
wir mitten in der Nacht herausge
trommelt. Eine Marinepatrouille
würde vermißt, hieß es. Kurz und
gut, wir bekamen scharse Patronen
und zogen los. Natürlich zum letti
schen Viertel. Wir suchten auch gar
nicht lange und fanden vor einem
Hause auf der Straße frische Blut
spuren. Eins, zwei, drei waren wir
drinnen und oben. Das weitere wis.
sen Sie ja. Sie waren ja gerade
damit beschäftigt, dem Hauptschurken
Ihr Messer zwischen die Nippen zu
jagen. Immerhin hätt: der Kerl Sie
vielleicht doch noch eklig erwischt.
wenn ich ihm nicht zur rechten Zeit
solch einen schönen Jagdhieb versetzt

hatte.'
Klaus fuhr im Bett hoch.

.Das daS waren Sie!?" stam
melte er. .Ja. dann verdanke ich

Ihnen za gewissermaßen mein L
den! Denn der kleine Brustschuß
hier Gott, der soll mich nicht wei
ter stören. Also, wirklich Sie!"

Der Infanterist lächelte und sah
laus freundlich an.

.Also, sind wir quitt?" fragte er,
Da griff Klaus mit beiden Hän

den nach der Rechten des Soldaten
und schüttelte sie kräftig. Tann sank
er ermattet in seine Kissen zurück.

Die Schwester gab dem Jnfanteri
sten einen Wink, daß er sich entser
nen möchte.

. und 'die schwarze Anna ver
zeih' ich Ihnen auch," murmelte
Klaus, dann schlief er ein.

Faule Ausrede. Land
gendarm: Können Sie nicht lesen,
daß das Baden im Freien verboten

ist?
Handwerksbursche: Entschuldigen

Se nur! Ich bade ja gar sich im

Freien, sondern im Wasser!

Aehnliche Situation.
Professor (zu einem Studenten, der

auf Urlaub kommt): Nun, wie war
Ihnen denn zumute, als die Feinde
von allen Seiten auf Sie eindrangen
und eine Rettung fast aussichtslos er
schien?

Student (Kriegksreiwilliger): Ge
rade wie beim letzten Examen, Herr
Professor, wo ich durchfiell
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leim Weiterreittn. ,T5 ist eins

Prott füt den Ernstfall mit Ihrem
Jüatttlantt".

Tie Herren Offiziere trünschen
trcchl alle den Krieg mit un?" fragst
lli'aörtnfo dagegen.

.Wenn ich offen entit-orie- soll,'
erwiderte Hinna mit Ernst, während

ti in ihren Auqcn aus leud;icic, .dann
rnun ick hk't ?i:c.(t deichen, liniert
Offline Lilien ten Krieg mit Ih-

rem Lande für unvermeidlich. Und
unsere gcinze Grenzbcvölkerung denkt

ebenso. Wir verhehlen uns ja nicht,

daß unsere Grenbezirre von Ihren
Truppen überrannt werden könnten,!
aber die Zustände, wie sie sich nach!

gerade hier an der Grenze entwickelt

haben, find unertröglich geworden".
.Gnädiges Fräulein scheinen eine

sehr glühende Patriotin zu sein!"
Das ist doch bei uns selbstver-stündlic- h.

Herr öiaf. Bei Ihnen et--

nicht?"
Nadrenko zuckte mit etwas verle-gen- er

Miene die Achseln. Sie erlas-se- n

mir wohl darauf die Antwort-- !

Die Verhältnisse meines Landes sind

lange nicht so einheitlich wie bei Jh-ne- n.

Da ist es schon möglich, daß
die illiewungen über die Jeetwenbig
Zeit eines Krieges mit Ihrem Vater
lande geteilt sind". .

Sie waren wieder auf einer An-Hö-

angelangt, don der sich ihnen
ein überraschender Anblick bot. Die

weite Talmulde, die auf der Rückseite
von einem bewaldeten Bergrücken

wurde, war mit Kavallerie

angefüllt.
.Hurra, unsere Dragoner!" rief

Hanna laut und schwenkte grüßend
die Hand.

Mit sachverständigem Blick sah der

ehemalige Offizier, daß das ganze

Regiment in Gefechtsbereitschaft
stand. Alle Offiziere hielten bei i

ren Schwadronen und Zügen,- - den

blanken Säbel in der Hand. Abseits
hielt der Oberst mit den Stabsoffi-ziere- n

und Adjutanten.
Die Augen des Russen leuchteten.

Ein schönes Regiment, gnädiges
Fräulein. Meine Spezialkameraden
von der Gegenseite." Er faßte Han-na- z

Pferd am Zügel. Sie dürfen
jetzt nicht stören, gnädiges Fräulein.
Das Regiment wird sich wohl sofort
in Bewegung setzen".

Bon dem bewaldeten Bergrücken
herab kam ein einzelner Dragoner in

gestrecktem Galopp angesprengt.
Schon von weitem hörte man 'ihn in

unverkennbarem Dialekt: .Mäldung.
Mäldung !' rufen. Ein Leutnant
sprengte ihm entgegen und führte
ihn zu der Stelle, wo der Oberst
hielt. Wenige Sekunden später

ein lauter Kommandoruf. ' Das

Regiment setzte sich in Bewegung.
Auf kurze Entfernung kam es im

Trab an der Stelle vorüber, wo

Hanna mit ihrem Begleiter hielt. Die
Offiziere senkten alle grüßend den

Säbel. Fast in jedem Auge konnte

man die Freude über die Begegnung
mit der jungen Dame lesen. Hanna
hatte die Hand gehoben. Dem Oberst,
der sie mit freundlichem Lächeln

grüßte, rief sie ein fröhliches Heil
s und Sieg!" zu.

Wie eine Bildsaule hatte Nadrenko
auf seinem Gaule gesessen.' Nur sei,

' ne Augen funkelten. Hanna wandte
sich zu ihm.

.Na. wie gefallen Ihnen unsere

Dragoner?" - '

Ich habe ti schon gesagt, gnädiges
Fräulein. Fast möchte ich wünschen,
wieder Soldat zu fein, wenn das
Schicksal es will, daß unsere beiden

Reiche die Waffen kreuzen. Das wä.
ren doch andere Gegner als die elea-de- n

Japs, die wie Affen auf ihren

kleinen, unansehnlichen Pserde hock

Im.
Lachend erwiderte Hanna: Ich

finde es sehr ritterlich' von Ihnen.
f-t-n ras. dak Sie unseren Drago.
rtm TclÄ eine Anerkennung zollen.

der sollte Ihr Abneigung gegen die
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Ei lerne Böw! hallen sie $t

itiinftn, und die I'iad.lfn waren ja
luftig gewesen, l'iiiüzittt hiüe sf,
und üderhaupt wäre der Abend tjftt
ich verlaufen, wenn nicht zum Schluß

solch ein dummer Mißüanz in die

Geschick.! gekommen wart.
Tiefer unangenehme Mensch, der

Infanterist Hans Ft!schoio Klaus
hatte sich den Namerl gut gemerkt -
hatte ILcmerkungen gemacht, die ihn
und seine Kameraden schwer gekränkt
hatten. Bei der Marine den riez
mitzumachen, hatte er geäußert, wäre

ja ein Kinderspiel. Die meisten Ma
trosen kamen auS dem Hafen über

Haupt nicht heraus, und nun bildeten
sie Klau! und seine Kameraden
sich wunder waS daraus ein, daß sie

auch einmal eine kleine Spaziersahrt
machen sollten. Da hatte doch die

Infanterie ganz etwas anderes zu
leisten. Sie hätten einmal, wie er,
wochenlang im Schützengraben liegen
sollen, dann würde sie vielleicht
nicht mehr so laut singen und lär
men .... kurzum, er hatte nicht ge
nug hervorheben können, welch unter
geordnete Rolle eigentlich die Marine
in diesem Kriege spielte.

Die Matrosen, die allerdings mit
eigenen Heldentaten noch nicht auf
warten konnten, hatten zuerst ruhig
geantwortet und auf die großen Er
eignisse zur See hingewiesen. Als
das aber nichts half, und der In
fanterist weiter spöttelte und hän
feite, waren sie auch hitzig gewor
den, und bald war. der schönste Streit
im Gange gewesen Besonders heftig
war Klaus mit Felschow zusammen-gerate- n.

Das Gemeinste war aber doch oe- -
Wesen, daß dieser . Infanterist ihm
noch sein Mädel, die hübsche, schwarze
Anna, abspenstig gemacht hatte

KlauS Jenseit schüttelte gewaltsam
die Gedanken von 'sich ab und sah
sich nach seinen Kameraden um. Sie
folgten in geringer Entfernung, und
er gab ihnen ein leises Zeichen.

Dann besann er sich und blieb fte

hen, bis die beiden anderen herange
kommen waren. An Stelle der mo
dernen Steinbauten waren Holzhäu
fer getreten. Sie waren also im
Lettenvieriel! Da galt eS beson-der- s

scharf aufzupassen. Denn der
lettischen Bevölkerung konnte man
nicht trauen. Wenn eS auch unter
den deutschsprechenden Einwohnern
manche gab, die nicht recht wußten.
ob sie sich über den Vormarsch der
Deutschen und über die Besetzung
der Stadt freuen sollten, so wußte
man doch, daß man von diesen Leu
ten nichts zu befürchten hatte.

Aber gegen die Letten hegte man
berechtigtes Mißtrauen. In dem
Viertel der Holzhäuser, das die Ma
trosen jetzt durchstreiften, verbarg sich
viel lichtscheues Gesinbel, das Spio- -

nage trieb und das nur darauf war
tete. den Deutschen einen Streich zu
spielen.

KlauS hatte es gleich am ersten
Tage gesehen, mit welch giftigen,
haßerfüllten Blicken die ltttischen
Einwohner das deutsche Militär mu
sterten. Begegnete man einem eilt
zelnen Letten, so konnte man beobach
ten, wie der Mann schnell zur Seite
oder zu Boden blickte? aber wenn
man vorüber war, fühlte man form
lich, daß der andere siehengeblieben
war und einem wütend nachsah.

Klaus Jensen mußte an Jndia
)I nergeschichten denken, die er in seiner

ttindyeit verfchlungen hatte. Die
Holzhäuser on den Straßen inner
ten ihn an die Blockhütten der Far
meransiedlungen im wilden Westen.

Unwillkürlich griff er nach seinem
Revolver.

Halt! WaS war das? Knackte
da nicht ein Fensterladen?

Seine Kameraden waren gleich
ihm stehen geblieben und horchten.,

Dann ein Blitzstrahl an einem
Fenster ein Krach und KlauS
fühlte einen furchtbaren Schlag ge
gen die Brust. Er griff mit den
Händen in die Luft und schlug hart
hin. aus das Pflaster....

Seine Kameraden rannten gegen
die Tür des Hauses, drückten sie ein
und wurden von sechs Kerlen
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Hanna htie für eiüen Augenblick ihr

!e?ö gtzüze!!. Mitten unter den

Osstzieren hatte sie Wolf entdeckt, der
sich seinen ehemaligen Kameraden an
geschlossen hatte, als sie ülier seinen

u!skof rillen. Im nächsten Augen
blick ließ sie jedoch ihr Pferd vor
wärts gehen und wurde sofort von
den Offizieren umringt, die sich la
chend bei ibr erkundigten, ob sie

wäre. Flurschaden sestzustel-le- n.

Einer der Offiziere bot ihr die

Hand als Steigbügel und half ihr
aus dem Sattel. .Wolf war zurückge-trete- n

und kam um den Kreis der re

herumgehend auf Nadrenko zu.
Sie auch hoch zu Roß?"

Ohne eine Miene zu verziehen,
Nadrenko ernsthaft: .Das

gnädige Fräulein haben gewünscht,
das Feld zu besehen!" '

.So, so", meinte Wolf gleichmütig,
und Sie haben bei dieser Gelegen-he- it

unsere Truppen zu sehen bekom-me- n.

Verstehen Sie auch etwas von
der Kriegskunst?"

.Soviel ein Soldat niederen Gra-de- s

davon verstehen kann, Herr Stut-terheim- !"

.Sie sind also auch Soldat gewe-sen- ?"

.Gott sei Dank gewesen", erwiderte
Nadrenko lächelnd. .Bei uns herrscht
keine große Begeisterung für die

dieses Standes". Wolf
lachte und nickte. .Mir sind die russi-sche- n

Militärverhältnisse nicht unbe-kann- t.

Wie geht es Ihnen in der
Wirtschaft?"

.Danke, Herr Stutterheim. Ich
habe mich ja ziemlich hineingefunden,
aber manchmal wäre eZ mir doch lieb,
wenn ich einen mit den hiesigen

vertrauten Landwirt um
Rat fragen könnte".

.Dazu ist doch Brinkmann da. Lei-te- n

Sie denn hier die Wirtschaft?"
.Jawohl, Herr Stutterheim.

Brinkmann liegt, schwer krank, und da
bin ich doch wohl der nächste dazu,
ihn zu vertreten".

Hoffentlich mit Erfolg. Im Lbri-ge- n

stehe ich Ihnen zu Diensten,
wenn Sie meinen Rat brauchen".
Er lüftete die Mütze und schlenderte

langsam auf die Offiziere zu, die um

Hanna einen Kreis gebildet hatten.
Eben begann er sich zu offnen. Hanna
winkte zum Abschied grüßend mit der

Hand.
.Also auf Wiedersehen, meine

Herren, in einer Stunde zu einem

Steigbügeltrunk in Andreaswalde!"
Als sie sich umwandte, stand sie

vor Wolf, der sich schweigend verbeug-t- e.

.Ei. sieh da. Wölflein. Hat dich

die alte Lust am Kriegshandwerk
auch herausgelockt? Ich sehe dich doch

auch noch mit dem Regiment in
.

.Bedauere sehr, Hanna. Ich habe

heute schon zuviel Zeit meinen mili-tärisch- en

Neigungen geopfert und muß
schnurstracks nach Hause."

Mit heiterem Gesicht ging er neben

ihr zu dem Pserde, das der Reit- -

knecht heranführte, hielt ihr die Hand
hin und hob sie wie eine Feder in den

Sattel. .Grun mir die drer War en
mädcken in Ändreaswalde! Wann
kommen die Eltern nach Hause?"

Lachend rief Hanna vom Pferde
herab: .Das ist mir so unbekannt
wie dir. Sie haben die Gelegenheit
zu, einem Dampferausflug m die

Nordsee benutzt. Ich weiß seit vor.

gestern nicht einmal ihre Adresse".

Sie hob noch einmal grüßend die

Hand. Auf Wiederskhen ,n An
dreaswalde!"

Das erste, was sie zu Hause er.

fuhr, war, daß BrinkmannS Zustand
sich verschlechtert hätte. Der Arzt
war dagewesen und hatte seine Ueber-sühru-

ins Krankenhaus angeordnet.
Wahrscheinlich würde eine Operation
notwendig sein.

Mit wenia Vergnügen vernahm
Christel die Botschaft, daß Hanna die

Tragonereffiziere . zu einem Imbiß
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Nrif.it bfirorgfilklen rdtr eis! im

Lauf dei'scllk gemacht worden:
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den Bomben feldst. Die frühst If
nutzten Ü'oinlen hattvn hauplsächüch
den llebelstand, daß sie schon bei der

Olersläche Berührung explodierten
und daber auf Beton (!tonkret)
Fundamente und ähnliche harte Stof
se nur geringe Wirkung üben könn-te- n.

Aler jetzt benutzen alle Krieg
führenden ?,'ationen eine Art, Bombe,
welche teilweise die Erfindung eines
amerikanischen Offiziers sein soll.
Diese Bomben vergraben sich erst in
den Boden und erplodieren dann: ihre

Wirkung ist daher mit derjenigen ei
ner versenkten Mine zu vergleichen,
und der Schaden ist ein viel größer,
als bei den Bomben alten Stils. Jede
dieser Bomben hat Steuerungs-Win- d

fähnchen. damit sie einen stetigen Flug
nimmt und stets mit dem Kopf auf
schlägt. Auch wird sie aus einem ei

genS hierfür erbauten Apparat ge

worfen. welcher das Treffen des Zie-le- s

ziemlich sicher macht.

Die ,Himmels-- P feile," welche zu
erst von den Franzosen aufgebracht
wurden, werden jetzt von allen

Mächten angewendet. Es
sind Stücke Stahl von etwa der

Größe einer Füllfeder und vorne sehr
scharf. Am stumpfen Ende sind sie

gevierteilt gleich den Federn eines

Pfeiles, um ihr direktes Schießen,
nach abwärts sicher zu machen. Ei'
ner der amerikanischen Offiziere, die
als Beobachter draußen waren, er

zahlt, ein solcher Himmels-Pfe- il habe
den Helm eines Kavalleristen getrof-

fen, sei durch den ganzen 5iörper des

selben und durch den seines Pferdes
gegangen und habe sich dann einen

Fuß tief in den grefrorenen Boden

gebohrt!!

In Verbindung mit dem Unters
boot sind ,, neue Untersee Torpedos
entwickelt worden, im Vergleich zu
welchen die vom russisch-japanisch- en

Kriege Nicht viel mehr, als em Spul
zeug sind! Dieselben haben noch Aus
sicht. auf 6 Meilen ihr Ziel zu tref
sen, Nachdem sie den zwifchenliegenden
Raum mit einer Schnelligkeit von 40
Knoten pro Stunde durchmessen ha
den. llebngens wird noch bestandig
an der Erhöhung ihrer Leistungsfä-higke- it

gearbeitet. Der amerikanische
Vize-Admir- al Fiske- - hat empfohlen,
auch von Wasser-Aeroplan- oder

Seeplanen Torpedos bei Nacht zu ent

senden, da zu dieser Zeit das Unter
seeboot so gut wie machtlos ist; dann
hätten wir also glücklich eine Berbin
dung von Lust- - und Tauchboot-Krie- g

führung.
Die Aviatik hat eine wichtige Er

Weiterung durch .Kriegs-Leuchttürm- e"

für Luftschiffe und Aeroplane ersah
ren es gibt schon drei Arten sol
cher sowie durch Luftzeug-La- n

dungslichter, die unter dem Boden

eingebettet sind, mit einer dicken Glas;
Platte oben. Dazu kommen noch ver
schiedene neue Sorten tragbarer
Funkstationen.

Auch ferner werden die Ver. Staa
ten alle solche Neuerungen aufmerksam
verfolgen, so wert wie möglich.

In dem Monatöberich
te des Bürgermeisters der Stadt Wien

für Juni wird festgestellt, daß sich nicht
nur die krieacrl che ttraft der Mo
narchie, sondern auch die wirtschaft
liche Lcistungösähi gleit in dieser
schweren Zeit glänzend bewahrte.
Seit ftriegsbegmn haben die heimi-

sche Sparkraft und das heimische

Kapital zur Verteidigung des Vater
laiides die ungeheure Summe von
mehr als 7 Milliarden Kronen zur
Verfügung gestellt. Ten Großteil
zur zweiten LiriegZanleihe haben
Wiener Geldinstitute und ihre Eiki

leger gesiefert. Trotz der Zeichnun
gen auf die Kricgsanleihe sind die

Spareinlagen Ende Mai um fast
140 Millionen Kronen höher als zu

Jahresbeginn. Die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit kommt auch in
den Steuerzahlungen zum Ausdruck.
Beim Wiener städtischen Steueramte
wurden im Mai 86,617,000 gegen
35,279,000 Kronen im Vorjahre
eingezahlt..
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Rocksaum Ist fttnfo jugendlich wie trat
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üch ist. 5Z Vjaid!. Material bei 26 Z2
c riiie.
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Turststillung der Toten.

Die Borliebe der alten Germanen

für einen guten Trunk, die schon dem

Tacitus stark auffiel, hielt die alten
Helden nicht ab, gelegenilich mit
Wasser fürlieb zu nehmen, obwohl

noch heute die Behauptung, Wasser

sei das gesundeste Getränk, immer

nur mit der Einschränkung .für Kin-

der" ausgesprochen wird. Sie haben
die Hünengräber sogar, wenn eS an

ging, in der Nähe eines Baches oder
einer Wasserader angelegt, damit die
Seele ' des Toten gelegentlich einen

Trunk tun könne, wie man ihr auch
sonst wohl einige Erleichterungen zu
verschaffen suchte. Der .Denk-Hog- "

bei Weniligsiedt auf Sylitz besaß sogar
einen schmalen Gang, der von der
Grabkammer inS Freie führte, da
mit die Seele auch einmal auLschüip
sen könne.

.

Diese Fürsorge für die Toten, die
ein schönes Zeugnis für den Chara!
ter der Germanen ausstellt, zeigt sich

in mancherlei Bräuchen, von denen sich

einige bis auf den heutigen Tag er
halten haben. Man gab den Toten
nicht nur früher Getränke in Schalen,
Krügen oder Flaschen mit ins Grab,
sondern setzt wohl noch heute, einen

Krug mit Wasser darauf oder ,dane
hen. und z. B. im Kreise Niederbar
nim in Brandenburg weiß man, daß
dieö zu geschehen habe, damit der
Tote seinen Durst stillen könne.

, Immer derselbe. Pro
ftssor Schnitzer hatte ine größere
Forschungsreise unternommen. Ueber,
anderthalb Jahr war er fort. Wäh
rend dieser Zeit hatte seine Frau die
Wohnung gewechselt.. Als nun Pro.
fessor Schnitzer unangemeldet wieder
zurückkehrte, ging er in seiner Zer
streutheit in die alte Wobnuna. Unk
wie ihm dort auf sein Anläuten die-Fra-

der neuen Partei öffnete, rief
er entsetzt: .Gott. Amalie, wie Tu
Dich in diesen eineinhalb Jahren der.

i ändert hast!"
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?ie Miiüfi b:!i. wie kk ,brt
w?hn?it war, sdw,i,iki',d zu und tat
nur nb und zu eine kurze !ran. um

den Rkrsiiiß bei ihrem rsthakchen
in?.! stocken zu lassen.

Äci dem Empfang itn GutShause
war Nadrenko nickit zugegen. Er
satte sovitl Taktgefühl, auch zum
Abendbrot nicht zu erscheinen. Ent
weder erwartete er eine Einladung
von der Gutsherrsaft. cder er hielt
sich zurück, um die Aussprache in der

Familie nicht durch seine Gegenwart
zu stören. Erst eine Etunde nach dem

Essen ließ er bei dem Gutsherrn n,

ob er ihm Bericht erstatten
dürfe. Ohne sich mit feiner Gattin
vorher darüber zu verständigen,
brachte Brettschneider den 'Russen,
dessen Bericht ihn sehr zufriedenge
stillt hatte, in daS Wohnzimmer, wo
die Familie versammelt war.

Die Gutsherrin war von dieser

Eigenmächtigkeit ihres Gatten wenig
erfreut. Nadrenko jedoch schien ihre
k,:!te Zurückhaltung nicht zu merken,
und wenn er es ooch tat, wollte er
sie augenscheinlich durch feine glän
zende Unterhaltungsgabe besiegen.
Und es gelang ihm wirklich, sich schon
am ersten Abend die volle Gunst der

Sutsherrin zu erwerben. Denn er

verstand nicht nur zu unterhalten,
sondern was noch schwerer ist, klug
zu fragen und mit dem tiefsten is

zuzuhören. Und Frau Brett
schneid erzählte gern und gut von

der Reise, von der sie ine ganze
Menge Kreuer, schöner Eindrucke mit- -

gebracht hatte.
AIs Nadrenko iq zu pa, enoer

Zeit verabschiedet hatte, lautete ihr
Urteil, daß der Ru e ein vollenoerer
Kavalier sei, den man felbstverständ- -

lich fortan zu Tisch ziehen muffe.
Hanna hatte mit einiger Besorg

nis der ersten Aussprache mit ihrer
Mutter entgegengesehen. Und sie war

froh, daß die Mutter mit ihrem Bei
halten wahrend der tten ihrer Av.
Wesenheit zufrieden schien. Sie wußte
nicht, dak die Mutter bereits von

einem unbestimmten Verdacht erfüllt
war und sie sowohl w Herrn Na
drenko den Abend über scharf veo

bachtete. Der Russe hatte sich nicht
die geringste Blöße gegeben, während
Hanna einige Male versucht hatte,
die Aufmerksamkeit des Herrn Na- -

drenko auf sich zu ziehen.
Als die Schwester den Eltern gute

Nacht wünschten, hielt die Mutter
Hanna zurück. Mein Kind, ich habe
mrt dir noch ein paar ernste Worte
zu sprechen. AIS erstes möchte ich dir

sagen, vaiz une age neu ouraz oie
Erbschaft sehr zu unserem Vorteil

geändert hat." x
.Wieviel haben wir denn geerbt?"

fragte Hanna schnell.

.Darüber mochte ich mich auch zu
dir nicht äußern. Ich kann dir aber
sagen, daß sie groß genug ist. um in
einer Großstadt, wenn wir Andreas-wald- e

verkaufen, ein sehr behagliches
Leben zu führen."

.Ach, das wäre' herrlich."
(Fortsetzung folgt.)

Lriegskunft nd Temperament.

Schon wieder mal ein deutscher Sieg?
Das ist ja hundsgemein I

O. dieser unglüllel'ge Krieg!
Ta schlag' das Wen drein l
So flucht ein Britengeneral
Mit grimmigem Gesicht. i
Tarauf diktiert er genial
Ten folgenden Bericht:

Ich konnte meiner Tapfren Mut
Im Zügel halten kaum.
Sie wollten stürmen absolut
Ten jüngst berlor'nen Raum.
Toch Kriegskunst geht vor Temp'rament:
Wir zogen uns zurück.
Der Nuckzug war für den. der'S kennt.
Ein wahres Meisterstück!

Allerdings. A.: u

sagst, Tu lügst nie, aber neulich, als
Du Dich von einem langweiligen Tee
Abend drücken wolltest, schütztest Tu.
obwohl Dir nicht das Geringste fehl- -

te, Schwindel vor!
B.: .Nun, das war doch auch

Schwindel!"
DaS Tempo .Prestissimo" in

der Musik ist etwa LOmal so rasch
wie das Tempo .Wrave".


